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Große Ernüchterung an den Börsen
schen Wirtschaft gemeldet.
Es läuft nicht rund in
Deutschland. Zwar belebt
sich die Konsumnachfrage
perspektivisch durch die sin-
kende Inflation und schneller
steigende Löhne. Für die Un-
ternehmen ist Letzteres je-
doch eine Belastung. Zudem
scheint entgegen vieler Er-
wartungen der Zinsgipfel
noch nicht erreicht zu sein.
Wahrscheinlich ergibt sich
ein zweiter deutlicher Rück-
gang des ifo-Geschäftsklimas
im Juni. Die deutschen Ver-
braucherpreise dagegen sind
weiterhin auf dem Rückzug.
Die schlimmsten Preissteige-
rungen liegen zwar hinter
uns, bis die Inflation jedoch
vollständig ausgetrieben sein
wird, ist noch ein langer
Atem notwendig.

so sehr die Zinserhöhungen
selber im Vordergrund, son-
dern ihre Wirkungen auf die
Konjunktur. Sollten sich die-
se in den kommenden Wo-
chen als weiterhin relativ sta-
bil erweisen, könnten die
Märkte schnell wieder nach
oben drehen. Die Perspekti-
ven möglicherweise weiter
steigender Zinsen setzt übri-
gens auch den Goldpreis un-
ter Druck. Seit Anfang Mai ist
er um sechs Prozent gefallen.
Doch was wird die Anleger

in den nächsten Tagen bewe-
gen? Die Daten-Highlights
der kommenden Woche
stammen aus Deutschland.
Mit dem immer viel beachte-
ten Geschäftsklimaindex des
Münchner ifo-Instituts wird
amMontag der neueste Stim-
mungsbericht aus der deut-

könnte, denn höhere Zinsen
belasten die Aktienmärkte
tendenziell. Zwar sinken die
Inflationsraten in diesem
Jahr voraussichtlich von Mo-
nat zu Monat weiter. Dies ist
jedoch hauptsächlich dem
„Durchwirken“ der wieder
normalisierten Preise für
Energie und Vorprodukte zu
verdanken. Wenn diese Wir-
kung Ende des Jahres ge-
stoppt wird, könnte die Infla-
tion angesichts hoher Lohn-
abschlüsse wieder anziehen.
Wie sehr sich die Teuerung

verfestigen kann, zeigten
neue Inflationszahlen aus
dem Vereinigten Königreich,
die über den Erwartungen la-
gen. Diese neuen Zinsper-
spektivenmüssen die Aktien-
märkte erst einmal verarbei-
ten. Dabei stehen nicht mehr

ken zurückzuführen. Sowohl
die US-Notenbank Fed als
auch die Europäische Zentral-
bank (EZB) deuteten an, dass
weitere Zinssteigerungen nö-
tig sein könnten, umdie hart-
näckige Inflation in den Griff
zu bekommen. Insgeheim
hatte man bis vor Kurzem an
den Börsen gehofft, dass ein
Ende der Zinsanhebungen
schon bald bevorstehen

Nach dem neuen Jahres-
höchststand in der Vorwoche
gaben die deutschen Aktien-
märkte mangels neuer Im-
pulse in der abgelaufenen
Handelswoche wieder nach –
und das bis zum Wochenen-
de sogar spürbar. Das lag un-
ter anderem daran, dass auch
die deutsch-chinesischen
Wirtschaftsgespräche in die-
ser Woche keine greifbaren
Ergebnisse brachten. Die Chi-
na-Risiken für die deutsche
Wirtschaft schwelen also un-
terschwellig weiter. Viele
kurzfristig orientierte Inves-
toren nahmen auch deshalb
erst einmal Gewinne an den
Aktienmärkten mit.
Der Hauptgrund für den

Kursrückgang war aber vor
allem auf neue Warnzeichen
aus dem Lager der Notenban-

Ulrich Kater
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der DekaBank

RECHT

Einsicht reduziert Bußgeld
Einsicht und ein positives Verhalten können nach Ver-
kehrsverstößen eine Reduzierung der Regelgeldbuße
bringen. Das zeigt ein Urteil des Amtsgerichts Eilenburg
(Az.: 8 OWi 950 Js 67934/21), über das die Arbeitsgemein-
schaft Verkehrsrecht des Deutschen Anwaltvereins
(DAV) berichtet. Im konkreten Fall griff ein Mann wäh-
rend der Fahrt zum Handy, was zu einer Regelgeldbuße
von 100 Euro und einem Punkt in Flensburg führen soll-
te. Dagegen legte der Mann Einspruch ein, ohne aller-
dings die Tat an sich zu bestreiten. Er nahm zudem an ei-
ner dreistündigen verkehrspsychologischen Schulung
teil. Das führte dazu, dass die Regelgeldbuße von 100 auf
55 Euro sank. Außerdem bekam der Mann doch keinen
Punkt in Flensburg. dpa

DIE BÖRSENWOCHE

Höhere Pfändungsfreigrenzen
sind verpflichtet, die neuen
Pfändungsfreigrenzen zu be-
rücksichtigen.
Individuelle Freibeträge,

die per Gericht oder Vollstre-
ckungsstelle öffentlicher
Gläubiger festgesetzt wer-
den,müssen Schuldner selbst
ändern lassen. Die Freigren-
zen werden von der Regie-
rung jährlich angepasst. dpa

1340 Euro auf 1410 Euro er-
höht. Tätig werden müssen
Betroffene dafür in der Regel
nicht: Die Anpassung an die
neuen Grenzen vollziehen
Banken und Sparkassen bei
Lohn- und Kontopfändungen
automatisch, wie die Ver-
braucherzentrale Hamburg
mitteilt. Auch Arbeitgeber
und Sozialleistungsträger

Ab dem 1. Juli 2023 gelten
neue Pfändungsfreigrenzen.
Der sogenannten Pfändungs-
tabelle zufolge beträgt der
unpfändbare Grundbetrag
für Nettoeinkommen dann
monatlich 1409,99 Euro. Bis-
lang beträgt die Grenze
1339,99 Euro. Beim Pfän-
dungsschutzkonto wird zu-
dem der Grundfreibetrag von

Bahnticket stornieren
Bahn muss das aber vor dem
ersten Geltungstag des Ti-
ckets geschehen. Und: Die
Option der Sofortstornierung
gilt nur für online über die
Website oder die App gekauf-
te Super-Sparpreis-, Spar-
preis- und Flexpreis-Fahrkar-
ten. Ausgeschlossen sind je-
doch Tickets, die per Post zu-
geschickt werden. dpa

Innerhalb von zwölf Stunden
können Bahnkunden ein ge-
kauftes Ticket unabhängig
von der Preiskategorie fast
immer noch kostenlos stor-
nieren. Ihnen wird dann der
Fahrpreis erstattet und Stor-
nokosten fallen nicht an. Da-
rauf weist die Verbraucher-
zentrale Nordrhein-Westfa-
len hin. Laut der Deutschen

LESER FRAGEN – EXPERTEN ANTWORTEN

Caroline Kistler
Rechtsanwältin
München

Gerhard B.: „Es geht um einen Erbfall, bei dem ich ei-
ner von sieben Begünstigten bin, die Bargeld und
Fonds des Verstorbenen bekommen sollen laut nota-
riellem Testament. Darüber hinaus gibt es zwei Erben,
die die Immobilie bekommen haben. Nun lassen diese
beiden Erben seit Monaten die laufenden Kosten für
die Immobilien auf Kosten des Bargelds in der Erb-
masse weiterlaufen. Dürfen sie das? Wie sind die
Rechte und Pflichten im Erbfall? Für mich grenzt das
schon an Betrug, weil ja wir Begünstigte hunderte
von Euro weniger bekommen. Die Erben verweigern
zudem Einsicht in das private Nachlassverzeichnis. Wir
Begünstigte wissen also gar nicht, wie viel an Vermö-
gen zum Beispiel in Fonds vorhanden ist.“

Wenn Bargeld vererbt wird
Nach Ihrer Schilderung gehe ich davon aus, dass Ihnen
und den sechs weiteren Begünstigten Vermächtnisse
im Testament zugesprochen worden sind. Die Erfül-
lung der Vermächtnisse ist mit dem Tod des Erblassers
sofort fällig – es sei denn, der Erblasser hat einen be-
stimmten Zeitpunkt für die Herausgabe der Ver-
mächtnisse angeordnet. Als Vermächtnisnehmer müs-
sen Sie die Erben – unter Fristsetzung – auffordern,
die Vermächtnisse herauszugeben. Ein Auskunftsan-
spruch gegenüber den Erben und damit ein Einsichts-
recht in das private Nachlassverzeichnis steht Ver-
mächtnisnehmern grundsätzlich nur zu, wenn der
Erblasser ausdrücklich einen Auskunftsanspruch mit-
vermacht hat oder wenn Vermächtnisnehmer zu-
gleich pflichtteilsberechtigt sind. Ausnahmsweise be-
steht aber auch ein Auskunftsanspruch, wenn die
Auskunft zur Feststellung und Durchsetzung des Ver-
mächtnisanspruchs benötigt wird – was in Ihrem Fall
gegeben ist. Die Erben sind verpflichtet, Auskunft
über das Bargeld und die Fonds zu erteilen. Sollte die
Auskunft nicht erteilt werden, kann der Anspruch ge-
richtlich eingeklagt werden. Sie haben dann auch ei-
nen Anspruch auf Rechnungslegung über Einnahmen
und Ausgaben das Bargeld und die Fonds betreffend
– vom Todesfall bis zur Erfüllung der Vermächtnisse.
Minderungen der Vermächtnisse seit dem Todesfall
sind den Vermächtnisnehmern zu erstatten.

Redaktion Geld & Markt, 80282 München,
oder E-Mail: geldundmarkt@merkur.de

Die beste Vorsorge fürs Alter

tegie erzielte Smavesto 27,99
Prozent Wertzuwachs, Whi-
tebox 17,63 Prozent und der
Sparkassen-Robo Bevestor
14,74 Prozent. In der offensi-
ven Strategie reichen die
Kursgewinne bis 46,62 Pro-
zent (Stand: 31. Mai 2022).
Tipp: Der Liechtensteiner

Anbieter Estably bietet als
einziger Robo-Advisor eine
Kombination aus Kapitalauf-
bau und Rentenversicherung.

Mehr Informationen
zum Thema gibt es unter
der Fax-Abrufnummer
09001/25 26 65 50 (1 Minute
= 0,62 Euro) bis 20. Juli 2023.
Das Fax-Gerät auf „Polling“
oder „Sendeabruf“ stellen,
Fax-Service-Nummer wäh-
len und Starttaste drücken.
Kein Fax? Senden Sie einen
mit 1,00 Euro frankierten
und adressierten Rückum-
schlag plus 1,60 Euro in
Briefmarken unter dem
Stichwort „Private Alters-
vorsorge“ an: Biallo & Team
GmbH, Bahnhofstr. 25,
86938 Schondorf. Oder Sie
schicken uns eine E-Mail an:
ratgeber@biallo.de

Um privat fürs Alter vorzu-
sorgen, gibt es viele Optio-
nen. Wir stellen unter-
schiedliche Möglichkeiten
vor, die hohe Erträge ver-
sprechen – und Anlagefor-
men, von denen man bes-
ser die Finger lässt.

Die Altersabsicherung in
Deutschland fußt auf drei
Säulen: gesetzliche und be-
triebliche Rente sowie priva-
te Altersvorsorge. Im Gegen-
satz zur Altersrente lässt sich
die Rentabilität von Betriebs-
und Privatrenten individuell
beeinflussen. Entscheidend
sind die Kosten und die Ren-
dite.

Geförderte
Vorsorgeformen

Riester-, Rürup- und Betriebs-
renten locken viele Beschäf-
tigte durch öffentliche Förde-
rung: Steuerboni, Zuschüsse
und Sozialabgabenbefreiung
bewirken finanzielle Vorteile
in der Sparphase von vielen
tausend Euro. Doch in der
Rentenphase dreht sich das
Blatt: Riester- und Betriebs-
renten sind dann voll steuer-
pflichtig, Rürup-Renten fast
genauso. Zudem müssen
pflichtversicherte Betriebs-
rentner ab 169,75 Euro Mo-
natsrente den vollen Kran-
kenkassenbeitrag von rund
19 Prozent selbst tragen – das
treibt die Abgabenlast im Al-
ter deutlich in die Höhe. Die
Verbraucherzentralen beno-
ten Betriebsrenten mit „un-
genügend“.

Private
Rentenversicherung

Privatrenten punkten mit le-
benslanger Rentenzahlung,
Beitragsgarantien und Hin-
terbliebenenschutz. Zudem
winken Steuervorteile. In der
Sparphase fallen weder Ab-
geltungssteuer noch Um-
schichtungsgebühren an, in
der Auszahlphase profitieren
langjährige Sparer von nied-
riger Ertragsbesteuerung
oder dem Halbeinkünftever-
fahren. Die EU-Versiche-
rungsaufsicht Eiopa kritisiert
jedoch hohe Vertragskosten,
die laut einer Studie bis zu

man bei einem garantierten
Festzins von 3,25 Prozent 30
Jahre lang monatlich 431 Eu-
ro ausgezahlt.
Tipp: Eine große Auswahl

an kostenfreien ETF-Sparplä-
nen offerieren Consorsbank,
ING, Flatex, Scalable und Tra-
de Republic.

Robo-Advisor bei
geringer Erfahrung

Für Sparer mit wenig Börsen-
erfahrung bieten digitale Ver-
mögensverwalter Hilfe bei
Fondsauswahl und Kapital-
aufbau. Die sogenannten Ro-
bo-Advisor empfehlen auf
Grundlage individueller An-
lagepräferenzen ein Wertpa-
pierportfolio, das sicherheits-
orientiert, ausgewogen oder
offensiv investiert. Das Kapi-
tal fließt in ETFs, klassische
Fonds oder Einzeltitel. Ab-
schlusskosten fallen nicht an.
Mit niedrigen Verwaltungs-
gebühren punkten „wiLLBe“
(0,49 %), Fidelity (0,55 %) oder
Gerd Kommer Capital (0,70
Prozent). Die Drei-Jahres-Ren-
diten des noch jungen Spar-
produkts stimmen optimis-
tisch: Mit ausgewogener Stra-

trägt die Kostenquote 0,96
Prozent, die Nettorendite
liegt bei circa 3,5 Prozent.

Fonds und
ETF-Sparpläne

Flexibel und chancenreich ist
das Sparen mit Fonds und
börsengehandelten Index-
fonds (ETFs). Auf Sicherhei-
ten wie Beitrags- und Renten-
garantien sowie Steuervortei-
le müssen Anleger zwar ver-
zichten, dafür sind die Er-
tragsaussichten insbesondere
mit günstigen ETF-Sparplä-
nen hoch.
Rentiert zum Beispiel eine

fondsbasierte Rentenversi-
cherung mit 5,5 Prozent pro
Jahr, baut sich bei einer Mo-
natsrate von 200 Euro und
jährlichen Kosten von 2,5
Prozent über 25 Jahre ein Ka-
pitalstock von fast 89 000 Eu-
ro auf. Ein ETF-Sparplan, der
nur 0,15 Prozent pro Jahr kos-
tet, erwirtschaftet mit der
gleichen Rendite mit 123 700
Euro fast 40 Prozent mehr Er-
trag vor Steuern. Fließen
100 000 Euro davon in einen
kostenfreien Auszahlplan der
Bausparkasse Mainz, erhält

4,1 Prozent jährlich betragen
können. Klassische Renten-
policen mit aktuellem Garan-
tiezins von 0,25 Prozent loh-
nen deshalb kaum. Mehr Er-
trag versprechen fondsbasier-
te Policen, etwa von HDI, De-
beka oder Continentale. Das
bestehende Anlagerisiko
können Sparer mit Garantie-
vereinbarungen abmildern.
Um den Ertrag zu optimie-

ren, empfehlen die Verbrau-
cherzentralen Verträge mit
Nettotarifen und preiswerten
ETFs, denn diese vermeiden
teure Abschlusskosten und
hohe Fondsgebühren. Äu-
ßerst kostengünstig sind digi-
tale Internetpolicen wie „my-
Pension“ oder „Allvest“ von
Allianz. Bei „myPension“ kos-
tet die jährliche Verwaltungs-
gebühr nur 0,67 Prozent zu-
züglich 36 Euro Kontofüh-
rungsgebühr pro Jahr. Das
Anlagekapital fließt aus-
schließlich in günstige ETFs.
Allvest berechnet 0,6 Prozent
pro Jahr plus 0,17 Prozent für
ETFs und 2,0 Prozent pro
Sparrate.
Bei 20 Sparjahren und 80

Prozent Kapitalgarantie be-

Da die gesetzliche Rente in vielen Fällen zu knapp sein dürfte, empfiehlt es sich, fürs Alter zu sparen. FOTO: PANTHERMEDIA

PREISWERT TELEFONIEREN
So viel kostet eine Minute im deutschen Festnetz
Samstag-Sonntag
Ortsgespräche Ferngespräche
Zeit Anbieter Vorw. Ct/Min Zeit Anbieter Vorw. Ct/Min

Festnetz zum dt. Mobilfunk
Montag bis Sonntag
Zeit Anbieter Vorw. Ct/Min

Alle Anbieter mit kostenloser Tarifansage; Angaben ohne Gewähr;
Abrechnung im 60 Sekunden Takt; Tarife gelten inklusive MwSt;
Konditionen der Anbieter können sich täglich ändern; Nutzung
nur von einem Festnetzanschluss der Dt. Telekom möglich.

Quelle: Stand: 22.06.2023

0-7 Sparcall 01028 0,10
3U 01078 0,69
01052 01052 0,89
01097 01097 0,89

7-8 Sparcall 01028 0,10
3U 01078 0,69
Tellmio 01038 1,38
01088 01088 1,39

8-18 3U 01078 1,12
Tellmio 01038 1,38
01088 01088 1,39
Star79 01079 1,45

18-19 3U 01078 0,69
Tellmio 01038 1,38
01088 01088 1,39

19-21 3U 01078 0,69
01052 01052 0,89
01097 01097 0,89

21-24 3U 01078 0,69
01052 01052 0,89
01097 01097 0,89
Tele2 01013 0,94

0-24 3U 01078 1,72
01052 01052 1,75

0-7 Sparcall 01028 0,10
3U 01078 0,69
01088 01088 0,77
01098 01098 0,89
01097 01097 0,89

7-8 Sparcall 01028 0,10
01012 01012 0,55
3U 01078 0,69
01098 01098 1,19
01088 01088 1,59

8-18 01012 01012 0,55
3U 01078 1,12
01098 01098 1,19
01088 01088 1,59
Star79 01079 1,64

18-19 01012 01012 0,55
3U 01078 0,69
01098 01098 1,19
01088 01088 1,59
Star79 01079 1,64

19-21 3U 01078 0,69
01098 01098 0,89
01097 01097 0,89
Tele2 01013 0,94

21-24 3U 01078 0,69
01098 01098 0,89
01097 01097 0,89
Tele2 01013 0,94

Christian Söhnlein


